
Besprechungen

Kunst

MÜHLEN, ILSE VO rABE Peter aul Rubens UN nen lassen sıch habhget innere und aufßere Biılder
enkender „Pinsel (zottes-. Lang 1998 280 S‚ Abb (Eu-

ropäıische Hochschulschritten. MN 334.) Der tranzösısche Jesult Louıis Richeome, Pro-
art. 89,— vinzıal VO ILyon und Aquıtanıen, entwart 1597

Der flämische Maler Peter Paul Rubens eiINe umtassende Theorie des Bıldes, ın der die
(1577-1640) schut für Kırche und Hof relig1öse, Malereı in die rel Kategorien „natürlıche“, H-
yeschichtliche, allegorische und mythologische storische“ und „mystische“ unterteıilte, wobel (1}

Gemälde, ber uch Bıldnisse und Landschaf- tfür die Darstellung CGottes 1U die beiden letzte-
Te  =} Entscheidend für seıne Kunst War der Auft- DOEI tür legıtim erachtete. War das Bild für iıhn
enthalt 1n Italien (1600—1608), die Malerei nıchts anderes als dıe gemalte Erzählung der Pro-
des römischen Frühbarocks (CarracCi, Caravag- pheten, stellte dıe Vısıon dagegen eın OM

210), aber auch der Renaıissance Raffael, Tizıan) „unsıchtbaren Pınsel (zottes gemaltes Bıld“ dar.
SOWI1Ee Michelangelos und Tiıntorettos, VOT allem Rıcheome legte den Nachdruck aut die Legıtima-
ber dıe antıken Bildwerke seiıne Entwicklung ti1on des Bıldes durch dıe Vision: Visionen sınd
bestimmten. Damals entstanden seıne ersten Al eine durch (sottes W  E  en hervorgerufene Manıfte-
tarwerke für die Jesuitenkirche 55 Tiınıtä ın stat10n einer unsichtbaren Realıtät ın einem bıld-
Mantua, Marıa in Vallicella 1in Rom und dıe lichen Analogon. Der Blick ertafßt ine Sıtuation
Helena-Kapelle der Oratorianer VO Croce schneller, als das Wort S1Ce wıedergeben annn
1n Gerusalemme 1ın Rom Diese rel Aufträge Rubens erprobte bei der Ausführung der Trel
weısen sowohl ıN inhaltliıcher als uch tormaler Aufträge 1ın Mantua und Rom die Möglıchkeit
Art Gemeinsamkeıiten auf. Rubens stellt hıer der Darstellung des UÜbernatürlichen 1m Bıld
eın 1m Prinzıp nıcht darstellbares Thema dar Wäihlte S71 iın der Helena-Kapelle die zeichenhatte

Erscheinung eines schriftlich nıcht nachzuwe1l-das Eındringen des Göttlichen 1n die menschli-
che Welt senden Visionserlebnisses der Heıligen, bre-

chen 1ın der Jesuitenkirche 1ın Mantua Engel 1n dıeVisiıonen sınd 1n der Psychologie leibhafte Bil-
der, die als Sinnestäuschung 1im zußeren Raum irdiısche Welt e1In. Rubens versuchte dieses Eın-
gesehen werden. Nach der katholischen Jau- drıngen durch die Eınführung verschiedener
benslehre sınd alle Visiıonen lange als natürli- Realıtätsebenen in seıner Malereı 72 verdeutli-
che Phänomene betrachten, lange nıcht chen, iındem Farbvergleiche des bıblischen
iıhre besondere Bewirkung durch Ott der Textes MI1t rein malerischen Mitteln umsetzte

durch dämonische FEinflüsse nachgewiesen IST. In Di1e Darstellung der Vıisiıonen geraten Zzu eıner
der bildenden Kunst 1St die Vısıon ursprünglich Manıtestation der Kunstfertigkeit des Malers. Er
eiıne Schau VO Bıldern und stellt geistliche mu{fß seıne Bılder näamlıch jeweıls 1ın den gegebe-
Wahrheiten 1n bildlicher Anschaulichkeit dar. L11 Kırchenbau integrieren und azu die Interes-

Dafiß die Jesuiten VO Begınn mı1t dem S>  — der Auftraggeber koordinieren. och Z -

Thema Vısıon 11, 1st auf den (Ir- dem bleibt se1n Anlıegen immer erhalten: die di-
densgründer Ignatıus VO Loyola zurückzufüh- rekte Ansprache des Betrachters. IDiese re1l
ren, dessen Leben se1it seıiner Bekehrung auf dem ıtalienıschen Aufträge sind wichtige Grundlagen
Krankenbett ımmer wıeder VO entscheidenden für das weıtere Schatten VO Rubens, das hne
Vıisıonen beeinfluf(ßt wurde. Die posıtıve FEinstel- den FEinflufß der Theologie der Jesuiten und (Dra-

torl1aner nıcht enkbar ware.lung gegenüber dem Phänomen der Vısıon zeıgt
sıch nıcht zuletzt 1n den für jeden Gläubigen Dıie utorın untersucht das Phänomen, da{fß
empfohlenen Meditationsübungen, in denen der ine Vısıon letztlich eın Bi  — VO „Pinsel (s0t-
Eınzelne den persönlichen Kontakt ZUu (Gott tin- tes  S Ist, den Altargemälden, dıe Rubens 1ın SE1-
den konnte. Und hierzu sSEetkzien die Jesuiten 1K Anfängen 1n Italıen schuf. Dabe:i spielt die
uch die Bilder gezielt e1n, enn dıe Meditatio- Erforschung der theologischen Ansıchten der
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adelıgen Auftraggeber in der Zeıt nach dem Kon- VO Jesuiten und anderen AB Kunst und dem
Bild einander anzunähern und die Verbindung711 VO TIrıent ebenso eine Rolle W1e€e die Analyse

der baulichen Vorgaben. Anhand bısher unveröf- VO Bild und Vıisıon 1n eın bisher nıcht bekanntes
Licht rücken. 1tda Haubfentlichter Quellen gelıngt ihr, Standpunkte

DIESEM EET
ÄNNETTE SCHAVAN, Minıisterıin für Kultus, Jugend und Sport des Landes Baden-Württemberg, be-
tafßt sıch mi1t der Einführung des islamiıschen Religionsunterrichts deutschen Schulen. Ihre beson-
dere Aufmerksamkeıt oilt der wachsenden Bedeutung des interkulturellen Dıialogs und der Integration
VO Menschen AUS verschiedenen Kulturen und Religionen ın Deutschland.

Anfang dieses Jahres besuchte Papst Johannes Paul I1 Ägypten, Jordanıen, dıe palästinensischen
Autonomiegebiete und Israel. MATTHIAS KOPP, Reterent der Zentralstelle Medien der Deutschen
Bischofskonterenz, zıieht eın esumee der Pılgerfahrten un beleuchtet dabe1 VOT allem ihre spirıtuel-
len, interrelig1ösen und politischen Dimensionen.

Im vergangC lheh Jahrzehnt erschien eıne oroßßse Zahl VO Jesusbüchern. BORIS REPSCHINSKI, Assı-
der Theologischen Fakultät der Unııversıität Innsbruck, untersucht anhand einıger utoren

wichtige Strömungen der aktuellen Leben-Jesu-Forschung und we1lst aut die Möglichkeiten und Gren-
ZCe11 dieser Forschungsrichtung hın

ALBERT-DPETER RETHMANN, Lehrbeauftragter für Moraltheologie der Universıität Passau, disku-
tiert die klassıschen Stratrechtstheorien ethischer Rücksicht. Im Anschlufß Jan Philipp
Keemtsma plädiert für eıne Mißbilligungstheorie als Rahmentheorie Z Schutz des Normen-

SYSLEMS.

Der österreichische Maler ÄRNULF RAINER hat 1ne ıllustrierte Bibel gestaltet. Im Gespräch miı1t
FRIEDHELM MENNEKES xibt der Künstler Auskunft über seine Arbeit und erortert grundsätzliche Fra-

sCHh FA88 Verhältnis MI{ Kunst und Relıgion, Wort- und Bildtheologie.
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